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Arbeitsgruppe des Gipfels der 
Großregion: 
Koordinierungsausschuss für Raumentwicklung

Der Koordinierungsausschuss für Raumentwicklung (KARE) hat die Aufgabe,
alle Arbeiten im Zusammenhang mit der Raumordnung in der Großregion zu
überwachen und zu koordinieren, und dabei insbesondere die Erstellung des
gemeinsamen Raumentwicklungskonzepts der Großregion. Er wurde 2008
unter der luxemburgischen Präsidentschaft des 11. Gipfels der Großregion
eingerichtet und bietet allen für Raumordnungsfragen zuständigen Partnern
der Großregion eine Plattform für Abstimmung und Informationsaustausch zu
Raumplanungsfragen.



Aufgaben & Aktivitäten des KARE

- Austausch & Informationen zwischen den Teilgebieten der GR (z.B. 
Planungsdokumente)

- Netzwerke herstellen und als Bindeglied dienen
- Austausch mit den anderen AGs des Gipfels der GR

- Früher: 1-2 “klassische” Sitzungen pro Jahr & Fachministerkonferenzen
- Aktuell: Jedes Teilgebiet organisiert eine Sitzung zu einem bestimmten Thema 

(2025: Luxemburg, 2026: Wallonie)

- Workshops zu folgenden Themen
- No net Land take (2023)
- Industriebrachen (2025)



Projekte

Projekte, die aus dem KARE hervorgegangen sind:

- GIS-GR (Interreg IV GR)

- REKGR (Interreg V GR)

- DIALOG (Interreg VI GR)



REKGR

Ziele des Projekts

Ein gemeinsames Raumentwicklungskonzept erarbeiten, über folgende Schritte: 

• Ermittlung der Herausforderungen und Chancen, die sich aus den 
fortlaufenden sozioökonomischen Entwicklungsdynamiken ergeben

• Festlegung einer operationellen und grenzübergreifenden Strategie

• Erarbeitung von Empfehlungen für eine bessere Umsetzung dieser Strategie in 
nationalen, regionalen und überkommunalen Planungsdokumenten

• Festlegung vorrangiger Maßnahmen und von Pilotprojekten, die kurz-, mittel-
und langfristig durchzuführen sind.

Dies im Rahmen eines partizipativen Prozesses



Partner

• 25 Projektpartner, von denen 9 über ein Budget verfügen 

• Zusammenarbeit mit den INTERREG Projekten



Raumanalyse (2018-2019)

• Entwicklung einer gemeinsamen Wissensbasis

• Vier Themenhefte:

1. demographische Dynamik und die damit verbundenen räumlichen 
Erfordernisse

2. Mobilität
3. Wirtschaftliche Entwicklung
4. Umwelt-Energie

• Ein Querschnittsheft







Zukunftsvision (2019-2020)

• Validiert durch die Fachministerkonferenz Raumentwicklung der GR vom 16.01.2020 sowie durch den 
Zwischengipfel der Großregion vom 18.06.2020

• 5 Zielsetzungen
▪ Eine wettbewerbsfähigere und innovative Großregion, durch ihr Know-How und ihre endogenen 

Komplementaritäten
▪ Lebensqualität und Wohlbefinden durch Anpassung an den Wandel (in den Bereichen Klimaschutz, Umwelt, 

Energie, Bevölkerungsentwicklung, Wirtschaft und Soziales, Digitalisierung, Ernährung) und Sicherung des 
sozialen und territorialen Zusammenhalts

▪ Ein grenzüberschreitender und gemeinsamer Arbeitsmarkt, der auf gemeinsamen Ausbildungsangeboten 
beruht

▪ Entwicklung einer polyzentrischen Metropolregion verbunden durch emissionsarme Mobilität und 
Konnektivität

▪ Ein langfristiger Orientierungs- und Koordinierungsrahmen als Teil einer Mehrebenenlogik

• 3 Ebenen der territorialen grenzübergreifenden Zusammenarbeit
▪ Die Großregion als Ganzes
▪ Der zentrale Metropolraum rund um Luxemburg 
▪ Die unmittelbaren Grenzräume



Grenzüberschreitende operative 
Strategie (2020-2021)

• Auf Grundlage der Zukunftsvision sowie partizipativer Workshops mit den Akteuren der 
Großregion

• Verabschiedet durch die Fachministerkonferenz Raumentwicklung der Großregion vom 
12.01.2021

• 4 strategische Achsen :

1. Transformationsprozesse antizipieren, begleiten und lenken, um in der Lage zu sein, um Ressourcen zu 
schützen und effizient zu nutzen.

2. Dienstleistungen verbessern und eine ausgewogene Umsetzung zugunsten der Bevölkerung fördern

3. Entwicklung kohlenstoffarmer und widerstandsfähiger ländlicher und städtischer Räume auf den Weg 
bringen

4. Gemeinsame Weiterentwicklung der Projekte und Strukturen der Großregion unter stärkerer 
Einbeziehung der Bürgerinnen und Bürger



Pilotprojekte

Für die konkrete Umsetzung des REKGR:

• Insgesamt 118 potenzielle Maßnahmen in der Strategie enthalten
▪ April-Mai 2020: Aufruf zur Einreichung von Projektideen: 35 eingegangene Ideen

▪ 83 zusätzliche Ideen für Projekte / Maßnahmen in der Strategie

• Kategorisierung der Pilotprojekte nach ihren Themenbereichen und ihrer 
landesplanerischen Dimension

→ Interreg Projekt LATI ging aus diesen Projektideen hervor



Grenzen des REKGR & des KARE

• Eine wichtige Herausforderung ist es, die politischen Vertreter für das 
Grenzübergreifende zu motivieren, da dieser Aspekt nicht verpflichtend ist, 
und häufig auch nicht die 1. Priorität in den Verwaltungen darstellt. Auch das 
REKGR ist nicht verpflichtend, sondern lediglich eine Orientierung bei der 
Raumentwicklung.

• Auch die Zusammenarbeit im KARE ist nicht verpflichtend → Frage der 
Ressourcen und der Motivation. 



Umsetzung des REKGR

• Funktionale Räume: 
▪ lokaler, strukturierter grenzüberschreitender Raum, der auf seiner Ebene Interreg-

Projekte finanziert.

▪ Projekte entsprechen den spezifischen Bedürfnissen der Gebiete in den prioritären 
Themenbereichen jedes funktionalen Raums: wirtschaftliche Entwicklung, Bildung, 
Umwelt, Mobilität, Gesundheit, usw…

Idee der Funktionalen Räume ging aus der grenzübergreifenden operativen 
Strategie hervor.



Karte der 9 funktionalen Räume



Umsetzung des REKGR

• Interreg 2021 – 2027 Projekt DIALOG: 
▪ zielt darauf ab, die grenzüberschreitende Governance auf der Ebene des 

Funktionsraums Luxemburg in den Schwerpunktbereichen nachhaltiger Wohnungsbau 
und Stadtplanung, Raumplanung sowie Zugang zu Wohnraum zu stärken. 

• (i) gemeinsame Identifizierung geteilter grenzüberschreitender 
Herausforderungen in den drei Schwerpunktbereichen des Projekts;

• (ii) Stärkung des gegenseitigen Verständnisses für die grenzüberschreitenden 
Auswirkungen der nationalen und lokalen Politik in diesen drei Bereichen;

• (iii) Zusammenarbeit (Co-Creation) bei der Ausarbeitung von territorialen 
Maßnahmen, die es ermöglichen, diese Herausforderungen durch eine echte 
grenzüberschreitende Governance zu bewältigen.



LATI - FORSCHUNGSLABOR FÜR 
TERRITORIALE INTELLIGENZ

Förderprogramm  INTERREG A Großregion

Projektlaufzeit   04/2025 – 03/2028

Gesamtbudget   4 692 656,88€

Administrative Koordination Universität der Großregion
 

Wissenschaftliche Koordination Universität Luxemburg
 



Unsere Ambitionen – für eine gemeinsame Raumplanung in der Großregion

MEHRSPRACHIGKEIT 
LEBEN

ERFAHRUNGEN 
TEILEN

NETZWERKE 
AUFBAUEN

GEMEINSAM 
ERKUNDEN

• Planungsvisionen mit der Realität vor Ort verbinden

• Lokale und grenzüberschreitende Herausforderungen in die Planung integrieren

• Forschung in konkrete Werkzeuge für territoriale Akteur:innen verwandeln

• Eine gemeinsame Basis für Austausch und Lernen über Grenzen hinweg schaffen

• Eine kohärente und kollaborative Umsetzung integrierter Raumentwicklung fördern



Unsere Aktivitäten

Bodenspaziergänge
& Umfragen

Planspiele & 
Reallabore

MOOCs & 
Podcasts

Plurilinguale Strategien & 
Glossar

Fokusgruppen & 
Wissensplattform

Expert:innenkomittee & 
Planungskompendium



Unsere Themen

TRANSITORIENTIERTE 
ENTWICKLUNG

ANPASSUNG 
AN DEN KLIMAWANDEL

WOHNEN

NETTO-NULL
FLÄCHENVERBRAUCH

ENERGIEWENDE


	Folie 1
	Folie 2:  Arbeitsgruppe des Gipfels der Großregion:  
	Folie 3: Aufgaben & Aktivitäten des KARE
	Folie 4: Projekte
	Folie 5:  REKGR  Ziele des Projekts 
	Folie 6:  Partner 
	Folie 7: Raumanalyse (2018-2019)
	Folie 8
	Folie 9
	Folie 10: Zukunftsvision (2019-2020)
	Folie 11: Grenzüberschreitende operative Strategie (2020-2021)
	Folie 12: Pilotprojekte
	Folie 13: Grenzen des REKGR & des KARE
	Folie 14: Umsetzung des REKGR
	Folie 15: Karte der 9 funktionalen Räume
	Folie 16: Umsetzung des REKGR
	Folie 17
	Folie 18
	Folie 19
	Folie 20

